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Frauen in den Nachrichten 
 

Global Media Monitoring Project (GMMP): Wer macht die Nachrichten? 
 

GMMP ist ein internationales Forschungsprojekt der World Association for Christian 
Communication (WACC). Seit 1995 werden im Abstand von 5 Jahren jeweils an einem Tag 
weltweit die Titelseiten von Tageszeitungen sowie die Hauptnachrichtensendungen in 
Radio und Fernsehen aufgezeichnet, um zu erfassen, wie die weltweite Berichterstattung 
Frauen berücksichtigt. Stichtag für die jüngste Untersuchung war der 25. März 2015, 
durchgeführt wurde sie in 115 Ländern. In Deutschland war der Journalistinnenbund (JB), 
ein Netzwerk von in den Medien arbeitenden Frauen, für das Projekt zuständig. 

 

Erfasst wurden 33 TV-Nachrichten, 29 Radio-Nachrichten, 111 Nachrichten aus 
Tageszeitungen, 75 Internet-Nachrichten und 119 Twitter-Nachrichten. An diesem Tag 
beherrschte der Absturz der German Wings-Maschine in Frankreich die Nachrichtenlage. 
 

 
 

 
Quelle: Journalistinnenbund / Auszüge der aktuellen Ergebnisse online unter: 
https://www.journalistinnen.de/projekte/gmmp/weltweite-medienbeobachtung-gmmp-2015-
ergebnisse/ sowie: http://cdn.agilitycms.com/who-makes-the-
news/Imported/reports_2015/national/Germany.pdf (engl.)  
.
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Auszug aus den Ergebnissen von 2009: 
 

Berichterstattung über Frauen 
 

In 384 Beiträgen wurde über 839 männliche und 256 weibliche Personen berichtet. Damit 
stieg der Anteil an Frauen von 22 % im Jahr 2005 auf aktuell 23 %. Auch international lässt 
sich nur eine Steigerung um ein Prozent (von 23 auf 24 %) verzeichnen, so das vorläufige 
Ergebnis des Global Media Monitoring Project vom März 2010. (Mit den endgültigen 
Ergebnissen der internationalen Studie wird im Herbst 2010 gerechnet.) 
Der Anteil der Frauen in den TV-Nachrichten stieg von 24 % auf 27 % an. 

 

 

Regierungsmitglieder, Politikerinnen und Politiker wurden in den Nachrichten am häufigsten 
erwähnt. Zusammen mit der Bundeskanzlerin betrug der weibliche Anteil dieser 
Berufsgruppe jedoch nur 20 % und lag trotz vieler Frauen in Ministerämtern damit nur 1 
Prozent höher als 2005. In den TV-Nachrichten lag der Frauenanteil aus dem Politikbereich 
bei 26 %, in den Zeitungen bei 19 %, im Online-Bereich bei 17 % und im Radio nur bei 12 %. 

 

Im Gegensatz zu früheren Beobachtungen konnte 2009 keine Dominanz von Frauen in der 
Rolle des „Opfers“ festgestellt werden. Dagegen standen auch neben Angela Merkel mehr 
Frauen im Fokus der Nachrichten als in den Vorjahren. Beispielsweise wurde über die 
vornehmliche Betroffenheit von Frauen bei der Umstrukturierung der Unternehmen Quelle 
und Karstadt berichtet und Heidi Klum in der BILD-Zeitung als Opfer von Knebelverträgen 
dargestellt.  
 

Berichterstattung durch Frauen 
Der Geschlechtermix hat sich sowohl in der Fernseh- als auch in der Radioberichterstattung 
verstärkt. Entweder waren Doppelmoderationen oder die alleinige Moderatoren- bzw. 
Sprechertätigkeit von Frauen zu erleben. Zusammen mit den Reporterinnen und 
Korrespondentinnen betrug der Anteil der weiblichen Medienschaffenden im Fernsehen 
64%, während das Verhältnis in den gemessenen Radiobeiträgen ausgeglichen war. 

 

Allerdings wurde eine Altersdiskriminierung markiert, nur in der Altersklasse bis 34 Jahre war 
eine Gleichverteilung der Geschlechter zu verzeichnen. 

 

 
Insgesamt wurde festgestellt, dass sich die Präsenz von Frauen in den Nachrichten der 
deutschen Medien nur geringfügig seit der ersten Untersuchung geändert hat. Während 
die Frauenquote 1995 bei 23 % lag, wurde 2009 ein Anteil von 25 % verzeichnet. 

 

Zum Vergleich die internationalen Ergebnisse (hierbei handelt es sich um vorläufige 
Resultate bzw. die Auswertung von vorerst 42 Ländern, mit einer Veröffentlichung der 
endgültigen Ergebnisse wird im September 2010 gerechnet): 
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Berichterstattung über Frauen: 

 

Berichterstattung durch Frauen: 

 

 
Mit freundlicher Genehmigung des Journalistinnenbundes bzw. den Verantwortlichen des 
deutschen GMMP. 
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Quellen 
Deutsche Auswertung „GMMP 2009: 15 Jahre nach Peking“, abrufbar unter: 
https://www.journalistinnen.de/projekte/gmmp/gmmp-2009-ergebnisse-fuer-deutschland/ und 
https://www.journalistinnen.de/projekte/gmmp/gmmp-2009-ergebnisse-international/  
Deutsche Auswertung 2015: https://www.journalistinnen.de/projekte/gmmp/weltweite-
medienbeobachtung-gmmp-2015-ergebnisse/  

 

Informationen zur internationalen Kampagne „Who makes the news“ auf der 
Homepage Global Media Monitoring Project unter: www.whomakesthenews.org/. 

 

 

weitere Informationen 

Studie der Universität Lüneburg von 2008: „Unternehmerinnen im Abendkleid und die 
Kanzlerin bei der Arbeit: Wie Spitzenfrauen aus Wirtschaft und Politik in den Medien 
erscheinen“: 
http://cdn3.journalistinnen.de/tl_files/data/seiten/projekte/gmmp/PM_Spitzenfrauen-in-
den-Medien.pdf  

 


